Chorner 


Dieſe Zeitung erſcheint tägl ich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerattons⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Boftanflalten 2 47 50 4 


Begründet 1760. 


Mittwoch, den 24. Juni 


e 3 Sr 
= 8 er * 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
III. Quart. mit zwei illuſtritten, wöchentlichen 


Gratis- Beilagen: 


dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt.“ 
und 


dem „Humoriſtiſchen Wochenblatt“ 


ohne Preis- Erhöhung der Zeitung. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 2,50 Mk., in 
Thorn bei der Expedition 2 Mk. 


Wir machen unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam, daß 
wir im Feuilleton der heutigen Nummer unſerer Zeitung eine 
neue ſpannende Erzählung: 


„Aeber gähnende Tiefen“ 

Roman aus dem Amerikaniſchen von V. R Deutſcher 
beginnen, und den vom 1. Juli cr. ab neu eintretenden Abonnen⸗ 
ten unſerer Zeitung die bis dahin ausgegebenen Nummern der⸗ 
ſelben nachliefern werden. 8 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr I. II. 
Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 
P/ AA AAA ( UFER GIRBBENE, 
Handwerkerkammern oder Gewerbekammern. 


Auf der Tagesordnung des erſten deutſchen Innungstages, 
welcher in der Vorwoche in Berlin getagt hat, hat auch das 
Thema „Handwerkerkammern“ geſtanden. Dieſe neue in Vorſchlag 
gebrachte Einrichtung hat auf der einen Seite begeiſterte Zu⸗ 
ſtimmung, auf der anderen entſchledenen Widerſpruch gefunden, 
bis ſich zuletzt die Majorität dafür ausgeſprochen hat. Die 
Handwerkerkammern ſollten die berufenen Vertreter des Hand⸗ 
werkes ſein und als ſolche die Intereſſen der Handwerksmeiſter 
mehr wahren als das bisher geſchehen. Nach Art der Handels⸗ 
kammern ſollten fie für beſtimmte Bezirke gebildet werden, und 
innerhalb deſſelben Alles, was in das Gebtet des Handwerks 
ſchlägt, ihrer Aufſicht und Berichterſtattung unterſtehen. Der 
Gedanke it an und für ſich durchaus zu billigen! Mit der Auf⸗ 
ſicht und die Berichterſtattung über das Handwerkerweſen geht 
es noch etwas kraus und bunt zu; und ebenſo gut, wie in 


Aeber gähnende Tiefen. 
Roman aus dem Amerikaniſchen von V. R. Deutſcher. 
(1.) 
„Bevor ich einen Schrei ausſtoßen konnte, legte einer der 
Angreifer ſeine Hand feſt auf meinen Mund und raunte mir zu: 
Sei ſtill, Weib, oder es iſt um dich geſchehen!“ Ich fühlte den 
heißen Athem des Sprechers an meiner Wange und riß weit die 
Augen auf. So viel die Dunkelheit es geftattete, erkannte ich, 
daß beide Männer durch ſchwarze Masken verlarvt waren. 
„Wehre Dich nicht!“ fuhr Der, welcher vorhin geſprochen, fort. 
„Folge uns ruhig und Dir ſoll nichts geſchehen!“ Ich mich 
wehren? Ach, ich konnte kaum denken, noch viel weniger ſpre⸗ 
chen! Der Athem war mir geraubt. Halbohnmächtig ſaß ich 
auf meines Mauleſels Rücken. „Gieb ihr einen Schluck Brandy.“ 
ſagte der eine der Verlarvten und der Andere that, wie der 
Erſte ihn geheißen. Das half. Meine verlorenen Kräfte kehrten 
zurück und mein Athem ging wieder raſcher und kräftiger. Da 
trat der eine der Vermummten herzu und band mir ein ſeidenes 
Tuch um die Augen, all mein Bitten nicht beachtend und drohend, 
mich zu tödten bei dem erſten Allarmverſuch. Wie lange ſie mich 
führten, hin und her, auf und nieder, in der unverkennbaren Abſicht, 
daß ich ihren Weg nicht ausfindig machen ſollte, weis ich 
nicht Aber plötzlich hörte ich ein eigenthümliches Waſſer⸗ 
rauſchen und nun wußte ich we wir waren: auf demſelben 
Weg, auf dem ich gekommen, bei der Rinne zu des Teufels 
Punſchbowle. Und abwärts und abwärts ging es nun, bis wir 
endlich anhielten. Ein Gitterthor wurde geöffnet, und ich wollte 
blitzſchnell meine Hand erheben, um zu ſagen, wo wir uns be⸗ 
fänden, aber in demſelben Augenblick fühlte ich den Lauf einer 
Piſtole an meiner rechten Schläfe. Entſetzt ließ ich meine Hand 
finfen. Ueber einen Gartenweg ging es, dann hielten wir. 
Einer der Männer hob mich aus dem Sattel, man führte mich 
eine Strecke Weges und dann eine Treppe hinauf. Dieſelbe 
hatle ſechs Stufen. Eine Flügelthür wurde geöffnet, einen 
Gang ging es entlang und dann ſechs zehnſtufige Treppen hin⸗ 
auf. So gelangten wir in das dritte Stockwerk. Einer der 
Verlarvten öffnete eine Thür auf der linken Seite des Ganges 
und ſprach zu mir: „Hier gehe hinein und thue Deine Pflicht!“ 


mancher Beziehung die Handwerks⸗Intereſſen zu vertheidigen 
wären, könnte auch Ungehöriges, wo es ſich zeigte, gerügt wer- 
den. Es iſt nur die Frage, ob zu ſolchen letzteren Zwecken ge⸗ 
rade eine Handwerkerkammer, alſo ein immerhin complicirter 
Apparat, der nicht gerade zum ſchnellſten functionirt, am Platze 
iſt. Es würden ſich da weit eher Handwerker ⸗Inſpectoren 
empfehlen, gerade wie wir Fabrik. Inſpectoren haben, denen wir 
manche ſchätzenswerthe Daten verdanken. Die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Einrichtung wird in Han dwerkerkreiſen weniger 
empfunden; wäre ſie aber da, ſo würde ſich ihr Nutzen bald 
herausſtellen. 

Doch zurück zu den Handwerkerkammern als behördliche 
Vertretung des Handwerks. Mit Recht iſt auf dem Innungstag 
darauf hingewieſen, daß eine ſolche Vertretung einfeitig werden 
und bei Weitem nicht die Hoffnungen erfüllen würde, die auf 
ihre Thätigkeit geſetzt ſind. So gut wie die Handwerker Hand⸗ 
werkerkammern, könnten die Landwirthe Landwirthskammern, 
die Kaufleute wiederum beſondere Vertretungen für ſich ver⸗ 
langen. Was dem Einen recht, iſt dem Anderen billig. Zuketzt 
würden wir alſo lauter Sondervertretungen haben, von denen 
jede einzelne bemüht wäre, dem von ihr vertretenen Stande auf 
Koſten der anderen etwas zuzuwenden. Die Handwerkerkammer 
würde der Kaufmanns und Induſtriekammer den Krieg an⸗ 
kündigen, die letzteren würden wieder über die erſtere Klage er ⸗ 
heben und ſchließlich wäre die Landwirthskammer mit keiner 
zufrieden. Die Vertretung der Intereſſen in dieſer Weiſe würde 
nur einen Intereſſenkampf zur Folge haben, in dem ſich Jeder 
bemühen würde, Sieger zu ſein, um ſchließlich, wenn er ſo 
a 1 zu ſehen, daß fein Sieg ihm keine oder geringe Früchte 

not. 


Es iſt im wirthſchaftlichen Leben abſolut unmöglich auf die 
Dauer, einen Erwerbszweig auf Koſten des anderen in die Höhe 
bringen zu wollen. An dem Schaden, den der eine erleidet, 
participirt ſchließlich auch der andere und der ſcheinbare Gewinn 
des Anfanges macht ſchließlich doppelten Verluſten Platz Darum 
erſcheint die Bildung von Handwerkerkammern nicht angebracht, 
weil ſie die Bildung eines Intereſſenkrieges befördern würde, 
von dem ſchließlich das Handwerk keinen Vortheil hätte. Tech⸗ 
niſche Handwerker⸗Fragen können durch eine ſolche Kammer 
überhaupt ſchwer erledigt werden. Die Verhältniſſe des Klein⸗ 
betriebes find nach den einzelnen Orten jo ungemein verſchieden, 
daß ſich da ſchwer eine beſtimmte Form ziehen läßt, und auser⸗ 
dem ſind auch für ſolche Corporationen, wie Innungen oder 
freie Handwerker⸗Vereinigungen, beſſer am Platze. Die Worte 
der Handwerkerkammer würden doch nicht den Eindruck machen, 
wie die von naheſtehenden und bekannten Fachgenoſſen. Außer 
dem kann ja eine ſolche Kammer keine Vorſchriften erlaſſen und 
über die Ausführung der Beſchlüſſe könnte wer weiß wie lange 
Zeit verſtreichen; dann haben wir oben ſchon die Errichtung der 
Stellung von Handwerker⸗Inſpectoren befürwortet. 


von meinen Augen und verbarg es an meiner Bruſt Verwun⸗ 


dert muſterte ich dann meine Umgebung. Aengſtlich ſah ich um 
mich. Rechts von mir im Kamin brannte ein ſchwaches Feuer, 
welches mir zeigte, wo ich war. An dem einen Ende des gro⸗ 
ßen Raumes ſah ich zwei Fenſter, zwiſchen welchen ein wallnuß⸗ 
dunkler Schreibtiſch ſtand, während die gegenüberliegende Seite 
ein großes Himmelbett mit dunklen Vorhängen einnahm Ein 
dunkler Teppich bedeckte den Fußboden und außerdem waren da 
ſo viele ſchwarze Gegenſtände und das ſchwache Kaminfeuer 
brannte ſo matt, daß ich kaum eins von dem anderen unterſchei⸗ 
den konnte. Was ſollte ich hier thun? Ich vermochte keinen 
Gedanken darüber zu faſſen. Aber plötzlich durchlief mich ein 
kalter Schauder. Hinter den Bettvorhängen hatte ich deutlich 
ein Stönen gehört, jetzt ein zweites, ein drittes und dann die in 
Todesangſt ausgeſtoßenen Worte: „O, um Gottes Barmherzig⸗ 
keit willen, rettet mich, rettet mich!“ Meine Furcht abſchüttelnd 
eilte ich an das Bett, zog die Vorhänge aus einander und das 
Blut wollte mir in den Adern erſtarren, bei dem Anblick, der 
ſich mir bot.“ 

„Und was ſaheſt Du?“ fragte James Warfield, 

„Maſter, hinter den Gardinen gewahrte ich ein junges Ge⸗ 
ſchöpf mit aufgelöſten Haaren und blendend weißen Armen, denn 
mehr konnte ich nicht von ihr ſehen, weil ihr Geſicht und Hals 
ſchwarz verlarvt waren, nun ihren Lippen Raum laſſend zum 
Athem. Nachdem ich meinen erſten Schreck überwunden, fragte ich 
ſie, ob ich die ſchwarze Verlarvung von ihrem Antlitz entfernen 
ſolle, aber ſie ſtreckte ihre Hände aus gegen mich und rief: „O, 
nein, nein! Um mein Leben nicht!“ 

Die Erzählerin hielt inne. 

Die Erinnerung an jene Nacht vor fünfzehn Jahren rüttelte 
mit ſtarker Hand an ihr und weckte alle Schrecken jener furcht⸗ 
baren Stunden aufs Neue. 

Für Minuten herrſchte Stille in der alten, verfallenen 
Hütte. Nur das Toben des Sturmes, der draußen an den zer⸗ 
klüfteten Felſen niederfuhr, unterbrach ſchauerlich das Schweigen. 

„Fahre fort,“ hob James Warfield nach einer Pauſe an. 
„Erzähle weiter, Weib, und die volle Wahrheit!“ 


die Stellung des Handwerks im wirthſchaftlichen Leben gegen⸗ 
über den Erwerbszweigen anderer Natur zu regeln, und dazu iſt 
wieder ein Ausſprechen mit Vertretern anderer Erwerbszweige 
nothwendig. Mit einem Wort, die Hidwerkerkammer muß einen 
Theil einer Gewerbekammer bilden, hier iſt der Platz, wo fie 
dem Handwerke nützen, für ſeine Förderung eintreten kann. 
Es ſoll ja gar nicht ausgeſchloſſen fein, daß in ſolchen Körpers 
ſchaften nicht auch Spezialfragen erörtert werden können, aber 
man wird auf dieſe immer erſt zurückgreifen als Urſachen oder 
Folgen wirthſchaftlicher Calamität oder wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwunges. Die Handwerkerkammer in der Gewerbekammer wird 
vor Allem aber ein treues Bild der Handwerkerlage ſchaffen 
können, ſie wird klarſtellen, wie ſich dem Handwerk gegenüber die 
anderen Erwerbszweige ſteilen, fie wird den Boden geben, auf 
dem eine weitere Handwerkerreform angeſtrebt werden kann. 
Wir hören heute viele Klagen und Wünſche; wir können ſelten 
den haarſcharfen Beweis für deren Richtigkeft erhalten, und da 
eben ſoll die Gewerbekammer einſpringen, die geläuterte Gut⸗ 
achten abgeben kann, die frei von ja immerhin natürlicher Ein⸗ 
ſeitigkeit ſind. 


Tages ſchau. 
Thorn, den 23. Juni 1885. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Sonnabend Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr, in Begleitung des Flügeladjutanten Major 
v. Pleſſen, eine Spazierfahrt durch den Thiergarten unternom⸗ 
men und nach der Rückkehr ins Palais dem Chef der Admira⸗ 
lität v. Caprivi und dem Vice Präſidenten des Staats miniſteriums 
v. Puttkamer Audienz ertheilt. Den übrigen Theil des Nach⸗ 


mittags und Abends verblieb der Kaiſer im Arbeitszimmer. Am 


Sonntag Vormittag erledigte der Kaiſer zunächſt Regierungsan⸗ 
gelegenheiten, nahm dann die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen 
Perponcher, des Vice⸗Oberſtallmeiſters v. Rauch, des Ober- Cer⸗ 
monienmeiſters Grafen zu Eulenburg und des Geh. Hofrathes 


WVäeitung. 


Bork entgegen und empfing den General. Adjutanten Fürſt An⸗ 


ton Radziwill. Um 2 Uhr Nachmittags wurde der bisherige 
Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika Mr. Koſſon 
und deſſen Nachfolger Mr. Pendleton in feierlicher Audienz emp⸗ 
fangen und zwar im Beiſein des neuen Unterſtaalsſecretärs im 
Auswärtigen Amte, Grafen Herbert von Bismarck und des In⸗ 
troducteurs des diplomatiſchen Corps Herrn von Roeder, der 


Kaiſer nahm aus deren Händen die Beglaubigungs⸗ Schreiben des 


Präſidenten der Vereinigten Staaten entgegen. Um 2½ Uhr 
ſtattete Prinz Wilhelm dem Katjer einen Abſchieds beſuch ab. 
Aus derſelben Veranlaſſung erſchienen ſpäter auch der Kronprinz 
und Abends bald nach 8 Uhr der Erbprinz und die Erbprinzeſ⸗ 
fin von Sachſen⸗Meinigen. Die Frau Kronprinzeſſin und die 
anderen königlichen Prinzeſſinnen hatten ſich bereits bei einer 
früheren Gelegenheit verabſchiedet. Das Diner nahm der Kaſſer 
allein ein und empfing ſpäter u. A. 
„Die volle Wahrheit, ja!“ antwortete ſie. „Denn“ — hier 
richteten ſich ihre Augen ſcharf auf den Major — „es gilt ein 
fluchwürdiges Verbrechen zu ſühnen, deſſen Urheber noch unter 
den Lebenden weilt!“ 
get Ein neuer, gewaltiger Windſtoß ließ fie momentan inne⸗ 
alten. - 
„Maſter, ich will zu Ende kommen mit meinen Erlebniſſe 
jener Nacht. Was zunächſt folgte, übergehe ich. Nach Ver lauf 
von zwei bis drei Stunden war ein Zwillingspaar in jenem Raum 
geboren, ein Knabe und ein Mädchen, der erſtere todt, das letz⸗ 
tere lebend. Da näherte ſich ein feſter Schritt der Thür; ein 
Klopfen ertönte. Ich hatte den Riegel vorgeſchoben und öffnete 
nicht. „Iſt Alles vorüber?“ fragte eine tiefe Stimme. Ihre 
weißen Arme gegen mich erhoben, flehte die arme, junge Mutter 
mich an: „Antworte ihm, nein!“ und ich that, wie die Ver⸗ 
larote bat. Der Mann ſchritt ruhelos draußen im Gang hin 
und her, während das junge Weib mir zufluſterte: Rette mein 
Kind, das lebende! Beſchütze es, o, beſchütze es vor ihm! Wenn 
er den Knaben verlangt, gieb ihm die kleine Leiche, er kann ihr 


Nichts mehr anhaben. Aber das Mädchen, mein Kind, ſchüze 
Was ſollte ich thun? Die 


es vor ſeinem ſchlimmſten Feinde!“ 
Zeit drängte. So nahm ich ſchnell aus meiner Taſche ein kleines 
Fläſchchen mit ſtillenden Tropfen, netzte mit deren Inhalt des 
Kindes Lippen, damit es nicht ſchreie, und legte es, in meinen 
Shawl gewickelt, in der dunkelſten Ecke des Raumes nieder, 
Dann an die Thür eilend, an welche der Unbekannte wiederholt 
geklopft hatte, ſprach ich: „Kommen Sie herein, Maſter!“ „Nein 
bringe mir das Kind!“ herrſchte er mich an Ich nahm das 
kleine, todte Geſchöpf, die arme Mutter küßte unter brennenden 


Thränen ſein kaltes Geſicht, dann ſank ſie in die Kiſſen zurück 


und ich brachte die kleine Leiche dem draußen Harrenden. „Schläft 
es?“ fragte ich, „den Schlaf des Todes!“ „Um fo beffer!* mur⸗ 
melte der Schurke, mit dem Kinde hinwegſchreitend. Ich ver⸗ 
riegelte die Thür wieder und kehrte zu der jungen Mutter zurück. 
Mit der einen Hand die meine ergreifend und an ihre Lippen 
preſſend, ſtreckte ſie die andere mit dem 
Finger mir entgegen. 


that an meinem Mädchen!“ „Aber,“ fragte ich, „was ſoll aus 


den General⸗Adjutanten 


Trauring am dritten 
„Nimm den Ring, verbirg das Kind un⸗ 
ter Deinen Shawl und gehe. Gott ſegne Dich für Deine Gut⸗ 


BERN 


ben. von Steinäcker. Den Abend über verblieb der Kaiſer 
bis zu ſeiner Abreiſe im Arbeitszimmer. Um 9% Uhr erſchien 
Prinz Ludwig Wilhelm von Baden und verblieb dort bis der 
Kaiſer ſeine Reiſe antrat. 

Kaiſer Wilhelm hat ſich am Sonntag von Berlin nach 
dem Bade Ems begeben. Das große Publikum wollte den Kai⸗ 
ſer nicht abreiſen laſſen, ohne ihm noch Ovationen zu bereiten. 
Das Palais war vom Sonntag Mittag an dicht umlagert, und 
als der Kaiſer im aufgeknöpften Ueberrock, unter dem die weiße 
Weſte ſichtbar war, ans Fenſter trat, brach ein Jubel ſonder⸗ 
gleichen los, ein Hurrah folgte dem anderen. Der Kaiſer weilte 
länger als ſonſt am Fenſter und dankte wiederholt. Nicht min⸗ 
der herzlich war Abends der Abſchied vom Potsdamer Bahnhofe. 
Die Ankunft in Ems iſt Montag Vormittag / 11 Uhr erfolgt. 
Zum Empfang auf dem Bahnhof waren anweſend: Prinz Niko⸗ 
laus von Naſſau, Prinzeſſin Schönburg - Waldenburg, Herzog 
Georg Ludwig von Oldenburg, die Spitzen der Behörden. 
Der Kaiſer wurde von der zahlreichen Menſchenmenge mit 
frenetiſchem Jubel begrüßt und fuhr durch die feſtlich geſchmück⸗ 
ten Straßen langſam im offenen Wagen nach dem Kurhaus, 
wo, wie in früheren Jahren, Wohnung genommen iſt. — Der 
Kaiſer hat dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von Ber⸗ 
lin ſeinen Dank für die ihm anläßlich des Todes des Prinzen 
Friedrich Carl dargebrachte Beileidsadreſſe ausgeſprochen. 


Der deutſche Kronprinz hielt Montag bei dem Emp⸗ 
fange der aus Anlaß des Begräbniſſes des Feldmarſchalls Man; 
teuffel nach Berlin gekommenen Civil » und Militair » Depn- 
tationen aus dem Elſaß eine Anſprache, in welcher er elwa 
ſagte: Er habe Werth darauf gelegt, die Herren aus dem Reichs⸗ 
lande zu empfangen, um im Auftrage des Kaiſers das Beileid 
für den ſchmerzlichen Verluſt auszusprechen, welchen das Reichs⸗ 
land durch den Tod des Statthalters erlitten. Der Statthal⸗ 
ter habe ſein Möglichſtes gethan, um dem Lande den für die jetzige 
Generation ſchwierigen Uebergang in die neuen Verhält niſſe zu 
erleichtern. Er hoffe zuverſichtlich, daß die von dem Marſchall 
ausgeſtreute Saat gedeihen werde zum Nutzen des Landes, und 
dazu müßten Alle mitwirken. Dieſen Wunſch möchten die Herren 
als Gruß in das Reichsland heimbringen. Der Kronprinz ent⸗ 
ließ die Deputationen mit dem Wunſche auf baldiges Wieder⸗ 
ſehen. — Die Kronprinzeſſin iſt durch eine leichte Erkältung 
genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

Eine Kaiſerliche Cabinetsordre beſtimmt, daß das 8. 
Brandenburgiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 64 (Prinz Friedrich 
Karl von Preußen) den Namen ſeines verewigten Chefs zu Eh⸗ 
ren ſeines Andenkens weiter fortführen und künftig: „Infan⸗ 
terie⸗Regiment Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 64“ benannt werden ſoll. 


Der Knecht Grigoleitis aus dem Kreiſe Ragnit, der bekannt⸗ 
lich wiederholt das Fenſter des Arbeitszimmers im Kaiſer⸗ 
lichen Palais in Berlin eingeworfen, iſt am Montag vom Land» 
gericht wegen wiederholter Majeſtätsbeleidigung und Sach- 
beſchädigung zu 18 Monaten Gefängniß verurthellt worden. 
Grigoleitis geſtand ein, das Fenſter nur deshalb eingeworfen 
zu haben, um ſich ein möglichſt langes Unterkommen im Ge⸗ 
fängniß zu verſchaffen. Bei dem zweiten Wurf hat er, als er 
vom Poltzeibeamten escortirt wurde, ſein Taſchentuch zur Erde 
fallen laſſen und mit demſelben einen Stein aufgehoben. 


Das Verlangen nach Lohnerhöhungen ſcheint in 
Berlin jetzt alle Handwerker ergriffen zu haben. So hatten am 
Sonntag auch die Schloſſer eine Verſammlung und klagten darin 
über ihren geringen Verdienſt, der bei I1ſtündiger Arbeitszeit 
etwa 18 Mark wöchentlich betrage. Sie wollen vom 29. Juni 
ab 10ſtündige Arbeitszeit ſowie Abſchaffung aller Ueberſtunden 
und Sonntagsarbeit fordern und hoffen dadurch auch die be⸗ 
ſchäftigungsloſen Schloſſer in die Lage zu bringen, leichter Ar⸗ 
beit zu finden. — Die Töpfer verdienen bei 11ſtündiger Arbeit 
gar nur 15 Mark auf die Woche. Auch dieſe hatten am Sonn⸗ 
tag eine Verſammlung, enthielten ſich aber beſtimmter Beihlüffe, 
in dem Bewußtſein, daß ihre Organiſation noch zu unkräftig ſei, 
um von einer Arbeitseinſtellung nachhaltigen Erfolg zu erwarten. 
— Die Metallarbeiter waren aus Anlaß eines Streiks der For⸗ 
mer in der Hartungſchen Eiſengießerei im Wedding⸗ Park ver⸗ 
ſammelt und beſchloſſen, die Strikenden zu unterſtützen. Die 
ſelben verdienen 18 bis 20 Mark wöchentlich und verlangen eine 
Lohnerhöhung um ein Viertel dieſes Betrages, die ihnen abge⸗ 
ſchlagen wurde. — Auch die Korbmacher und Einſetzer (Tiſchler) 
haben am Sonntag Verſammlungen gehabt. 


F LE 2 
Ihnen werden, Miſſus?“ „Um mich kümmere Dich nicht!“ Rette 
mein Kind!“ erwiderte ſie. Zeit zum Nachdenken blieb mir 
nicht. Ich eilte in den Winkel, wo ich das kleine Mädchen 
niedergelegt hatte. Eine Schlinge von dem Seidentuch machend 
band ich daſſelbe um meinen Nacken, legte das Kind behutſam 
hinein, faltete meinen großen Wollſhawl darüber und Niemand 
konnte irgend einen Verdacht faſſen. Wieder klopfte es an die 
Thür. Ich komme!“ rief ich. „Denke an Dein Verſprechen, 
mein Kind zu beſchützen!“ ermahnte mich die arme Mutter. „Ich 
werde es ſchützen!“ erwiderte ich. Im nächſten Augenblick ſtand 
ich auf dem Korridor einem anderen Verlarvten gegenüber. „Biſt 
Du fertig, dann komme!“ ſprach er. Ein anderes Seiden⸗ 
tuch um meine Augen legend, führte er mich aus dem Hauſe. 
Anſtatt meines Mauleſels ſtand ein Wagen vor dem 
Gartenthor. „Steige ein!“ gebot mein Führer, den kalten 
Lauf einer Piſtole an meine Wange haltend. Ich gehorchte und in 
wilder Fahrt ging es davon, durch die ſtockdunkle Nacht. End⸗ 
lich hielt der Wagen; der Verlarvte öffnete den Schlag, nahm 
die Binde von meinen Augen und gebot mir, ihm voranzuſchrei⸗ 
ten. Wir befanden uns auf einer dunklen Straße, welche durch 
einen dichten Wald führte. An der linken Seite des Weges in 
i einer Lichtung, ſtand ein alterthümliches Haus; ein mattes 
Licht brannte hinter einem oberen Fenſter. „Hier tritt ein!“ 
befahl ber Verlarvte, die Piſtole an meinen Hinterkopf ſetzend. 
Wir betraten einen dunklen, ſchmalen Flur. Der Mann öffnete 
eine Seitenthür und hieß mich da hineingehen. In dieſem Au⸗ 
genblick begann das unglückliche Kind, das ich in dem Seidentuch 
auf meiner Bruſt trug, zu wimmern. „Was bedeutet das?“ fuhr 
mein Führer auf. „Woher kommt das Kind, welches Du unter 
Deinem Shawl verborgen trägſt? In des Teufels Namen, ſprich!“ 
50, Herr,“ ſtieß ich erſchreckt hervor, „es iſt nur ein armes, unglüd- 
iches Geſchöpf, welches ſeine Eltern aus dem Wege zu räumen 
wünſchen und das mann deßhalb mir übergab.“ „Und Du trugſt 
dises Kind bereits unter Deinem Shawl verborgen, als ich Dich 
dieſe Nacht anhielt ?“ „Ja, Herr,“ erwiderte ich. Um des ar⸗ 
men Kindes willen, deſſen Leben gefährdet war, wenn die Wahr⸗ 
. — zu Tage trat, wie die junge Mutter mir zu erkennen gege⸗ 
ben, ſah ich kein Unrecht in dieſer Lüge. „Weſſen Kind iſt es?“ 
0 fragte der Verlarvte weiter. „Herr,“ antwortete ich, „das 


er 
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— 
Nie 


einträchtigt. 


GGG 
Der Maurerſtrike in Berlin dauert fort; am Montag 

ruhte die Arbeit vollſtändig Die Arbeitgeber haben nicht nur 
nicht beſchloſſen, die Forderungen der Geſellen nicht zu bewilli⸗ 
gen, ſondern es auch abgelehnt, ſich mit denſelben in irgend 
welche Verhandlungen einzulaſſen, da dieſelben früher nie die 
Lohnabmachungen inne gehalten haben. Bei Wieberaufnahme 
der Arbeit ſoll der den Geſellen zu zahlende Lohn in jedem ein⸗ 
zelnen Falle vereinbart werden. Allem Anſchein nach ſind dies⸗ 
mal alſo die Arbeitgeber feſt entſchloſſen, den Strike auszuhal⸗ 
ten. Noch find die Geſellen ſehr übermüthig. Es fragt ſich nur, 
wie lange dieſe Stimmung anhält. 

Der Miniſter des Innern von Puttkamer hat ſich am 
Montag von Berlin nach der Provinz Weſtfalen begeben. 

Die auf der Stettiner Werft „Vulkan“ erbaute chineſiſche 
Corvette Tſi Puen iſt am Montag von dort nach Kiel in See 
gegangen, von wo die Weiterfahrt nach China erfolgt 


Die Deutſchliberalen hielten Sonntag in Wien eine Con⸗ 
ferenz ab, um den drohenden Bruch in entſchieden Liberale 
und Gemäßigte zu verhindern. Die Gemäßigten — cr. 40, 
waren aber faſt ſämmtlich ferngeblieben, nur die 90 links Libe⸗ 
ralen waren anweſend. Man begnügte ſich deshalb ein Comitee 
zu wählen, welches ein neues Parteiprogramm berathen ſoll. 
Die Nusſichten auf Einigung ſind gering. 

er deutſche Geſandte am ſpaniſchen Hof Graf zu 
Solms Sonnewalde iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädicat Excellenz ernannt worden. 

Zum Beſuch des ſchwediſchen Kronprinzen⸗Huſarenregiments 


ſind geſtern Abend neun Officiere des preußiſchen dritten (Neu⸗ 
märkiſchen) Dragonerregiments, deſſen Chef der Kronprinz von 
Dieſelben wurden dort 
von den Lieutenants Graf Stackelberg und von Mörner em⸗ 
pfangen und nach dem Exercterplatz von Bonarpſcher geleitet, 


Schweden iſt, in Malmö gelandet. 


wo ſie heute eingetroffen ſind. 


Das Wahlprogramm der äußerſten Linken in Frankreich 
findet außerhalb der engſten Clémenceau'ſchen Gruppe allgemein 
Rochefort ſagt, dieſes Minimum der 


abfällige Beurtheilung. 
radicalen Forderungen ſei ſo ſehr ein Minimum, daß es kaum 
für die Wähler von Saint⸗Ménchonid ausreiche. — Alle Blät⸗ 
ter beſprechen die Courbetiſchen Briefe, in welchen der 
verſtorbene Admiral von Ferry und der Kammermehr⸗ 
heit in beſchimpfenden und tief verachtenden Ausdrücken 
ſpricht, Radicale und Reactionäre jubeln, die Gambettiſten be⸗ 


ginnen Courbet als emporgeſchwindelte Größe zu behandeln. — 


Im Lager zu Valbonne wurde beim Manöver mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen nach einer Offictergruppe geſchoſſen. 
Thäter, einen Soldaten des 140. Regiments, herauszufinden. 

Briefe aus Maſſauah, die von Anfang Juni daliren, beſa⸗ 
gen, der Negus von Abyſſinien verſammele 
Truppen, um Galabat zu occuptren, welches nach der Räumung 
durch die Aegypter von Soldaten des Mahdi beſetzt worden war. 

Die durch ein geſunkenes Baggerſchiff verurſachte Sperrung 
des Canals bei Ismatla iſt nunmehr wieder beſeitigt. 

Ueber die Cabinetskriſis in England iſt noch nichts Beſtimmtes 
entſchieden; Gladſtone verweigert die Unterſtützung des Miniſterlums 
Salisbury und ſoll entſchloſſen ſein, wieder Miniſter zu ſpielen, 
falls Lord Salisbury unter ſolchen Umſtänden von der Führung 
der Regierung abſieht. Das Letztere ſteht aber noch nicht feſt, 
allerdings würde er die liberale Majorität des Unterhauſes ge⸗ 
gen ſich haben. 

Madrid hat ein Paar ſehr bewegte Tage gehabt. Ein 
Theil der Bevölkerung proteſtirte ſehr ſtürmiſch gegen die doch 
nur ganz zweckmäßigen Maßregeln der Regierung gegen die 
Cholera, weil man fürchtete, das Geſchäft werde dadurch be⸗ 
Insbeſondere wurden dieſe Kundgebungen von 
Seiten der Bevölkerung der Vorſtädte und den Markthallen und 
Frauen veranſtaltet, auch ſoll die Schwarze Fahne der Anarchiſten 
entfaltet worden ſein. Die Gendarmen wurden mit Steinwür⸗ 
fen empfangen, worauf es zu einem harten Zuſammenſtoße kam, 
bei welchem 2 Perſonen getödtet, eine ganze Reihe verwundet wurden. 
Am Sonntag hatten ſämmtliche Kaufleute und Kleinhändler ihre 
Läden zum Zeichen des Proteſts gegen die Regierung geſchloſſen. 
Der König hat ſeine geplante Reiſe nach Murcia varläufig auf⸗ 
geſchoben. Das Miniſterium hat feine Entlaſſung gegeben, die⸗ 
ſelbe aber momentan wieder zurückgenommen. Man erwartet 
aber doch einen Cabinetswechſel. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland empfingen in 
Gatſchina den Militär⸗Attachè bei der deutſchen Botſchaft, Oberfl- 
lieutenant von Lignitz, in Audienz 


iſt ein Beichtgeheimnis!“ Er lachte 
aber er fragte mich Nichts mehr. \ 
dunklen Raum zurücklaſſend, ſchloß er hinter 
Thür ab. Nicht lange währte es, ſo rollte der Wagen, der 
mich gebracht hatte, wieder weg. Meine Thür wurde geöffnet und 
ein großer, ſtarker, ſchwarzhaariger, wild ausſehender Mann lam 
700 Er trug eine Laterne und befahl mir, ihm ſogleich zu 
olgen. Kurze Zeit darauf ſaß ich von Neuem in einem alten 
Landwagen, mein neuer Peiniger an meiner Seite, und fort ging 
es in wildem Trab die ganze Nacht hindurch; Bei Tägesanbruch 
erreichten wir ein Flußufer. In der Mitte des Stromes lag 
ein großes Schiff. Mein Begleiter ſetzte ein Horn an den Mund 
und gab ein Signal, welches von dem Schiffe her beantwortet 
wurde. Ein Boot ward ausgeſetzt, an den Strand gerudert, 
man zwang mich, einzuſteigen, und fort ging es, dem Schiffe zu. 
An einer ausgeworfenen Leiter empor, beförderte man mich auf 
das Verdeck und hier, Maſter, wurde ich mitſammt dem Kinde 
an den Kapitän des Schiffes verkauft! Der Schurke, der mich 
von dem Hauſe im Walde hierher gebracht hatte, kehrte ans 
Land zurück. Was half mein Proteſt gegen dieſe Gewaltthat? 
Ich vermochte ſelbſt kaum zu hören vor dem Lärmen der 
Schiffsmannſchaft um mich her. Das Schiff ſegelte den Strom 
hinunter und ſtach in See. Fünf Tage mochten wir jo gefah⸗ 
ten ſein, als ein furchtbarer Sturm ausbrach. O, Mafler, 
die Finſternis, die den ganzen Himmel bedeckte, das 
Brauſen des Windes, das Wogen der See, das Dröhnen der Wellen 
an den Schiffsplanken und dazwiſchen das Rollen des Donners über 
uns und das Leuchten der grellen Blitze, es giebt keine Worte, 
das zu ſchildern, was ſich nur erleben läßt. Ich barg das Kind 
an meiner Bruſt und betete zu Gott, wie ich nie zuvor voll In⸗ 
brunſt gebetet. Plötzlich erſchütterte ein furchtbarer Schlag das 
Schiff. Alles ſtürzte nach der einen Seite des Verdecks, nach 
den Rettungsböten! Auch ich rief um Hülfe, aber keiner hörte 
mich. In zwei, drei Minuten hatten Alle das Schiff verlaſſen, 
auf dem außer mir und dem Kinde nur ein armer Schiffs junge 
und der ſchwarze Koch zurückgeblieben waren. In ſtarrem Ent⸗ 
ſetzen ſtanden wir, als ein lauter Schrei die Luft durchgellte. 
Der nächſte Blitz zeigte uns, daß das Boot, in dem Alle Zu⸗ 
flucht geſucht, ela war. Und als wenn das lde 


laut und roh auf, 


Es gelang, den 


zahlreiche 


Mich allein in dem 
ſich die 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Marienwerder, 20. Juni. Herr Landrath Müller 
hierſelbſt iſt, wie wir gerüchtweiſe erfahren, mit der einſtwetligen 
commiſſariſchen Verwaltung der erſten Bürgermeiſterſtelle der 
Stadt Poſen beauftragt worden und wird dieſe Stellung bereits 
in den nächſten Tagen anzutreten haben. Die Ernennung eines 
Königlichen Commiſſars iſt dort dadurch erforderlich geworden, 
daß die Poſener Stadtverordneten den bisherigen zweiten Bürger⸗ 
meiſter Herſe, welchen ſie ſchon vor circa 6 Monaten für die 
erſte Stelle gewählt hatten, trotz der Verſagung der Köntglichen 
Beſtätigung zum zweiten Male gewählt haben. Da die com⸗ 
miſſariſche Verwaltung jo lange dauert, bis eine anderweite 
Wahl die Beſtätigung erhält, ſo wird das Commiſſorium vor⸗ 
ausſichtlich eine mehrmonatliche Abweſenheit unſeres Landraths 
von ſeinem hieſigen Poſten nothwendig machen. 

— Mewe, 20 Juni. In der Nähe unſerer Stadt iſt 
ein gräßlicher Kindesmord verübt worden. Als der Schweine⸗ 
bit des Gutsbeſitzers R. in Pommey Höhe eines Morgens ſeine 
vierbeinigen Rüſſelthiere auf die Weide treiben wollte, ſah er in 
dem Stalle, wie Schweine an dem Fuße eines neugeborenen 
Kindes nagten. Er meldete dies feinem Brotherrn, und dieſer 
ermittelte, daß die bei ihm dienende Magd in der Nacht heimlich 
geboren und das Neugeborene den Schweinen zum Fraß vorge⸗ 
eu hatte, welche daſſelbe bis auf einen Fuß auch verzehrt 

atten. 

— Danzig 22. Juni Die Segeljregatte „Niobe“ (Car 
dettenſchulſchiff) hat heute früh ibren Ankerplatz vor Zoppot wie⸗ 
der veriaffen und tft in See gegangen. Die Fregatte ſegelt von 
hier de . re eg 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 18. Juni. Unſer ruffis 
ſcher Nachbar weiſt bekanntlich die deutſchen Heberianer Pe 
aus, wie wir die ruſſiſchen. Eine Frau aus dem Dorfe Suchow 
im Schwetzer Kreiſe, welche vor etwa zehn Jahren mit einem 
aus Polen gebürtigem Ehepaare dorthin mitgegangen war, iſt 
vor wenigen Tagen zurückgekehrt mit der Meldung, daß ſie von 
Koſaken über die Grenze nach Preußen befördert worden iſt mit 
der Weiſung, nicht mehr nach Polen zu kommen 

— Königsberg, 19. Juni. Um zu erproben, in wieviel 
Zeit ein eiliger Befehl auf weite Entfernung durch einen Reiter 
überbracht werden kann, ſchickte die Militärverwaltung dieſer 
Tage den Wachtmeiſter Lange vom hieſigen Cüraffierregimente 
nach dem 16 ¼ Meile entfernten Tilſit. Der Wachtmeiſter legte 
den Weg auf einem von ihm zu dem Zwecke eigens ausgewähl⸗ 
ten Militärpferde in genau 9 Stunden zurück Auf dem Heim⸗ 
ritte mußte er das Pferd neu beſchlagen laſſen, da die Elſen 
vollſtändig durchgelaufen waren (K. H. 8.) 

— Gumbinnen, 18. Juni. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Rinderpeſt im ruſſiſchen Gouvernement Wilna in gefahr⸗ 
drohender Nähe der diesſeitigen Landesgrenze aufgetreten iſt, 
verordnet der hieſige Regierungspräſident, daß die Einfuhr aller 
Arten von Vieh, mit Ausnahme der Pferde, Maulthiere und 
Eſel, ſowie aller von Wiederkäuern ſtammenden thieriſchen Theile, 
in friſchem oder trockenem Zuſtande (mit Ausnahme von Butter, 
Milch und Käſe), von Dünger, Rauchfutter, Stroh und anderen 
Streumaterialien, gebrauchten Stallgeräthen, Geſchirren und 
Lederzeugen, von unbearbeiteter (bezw. keiner Fabrikwäſche unter⸗ 
worfener (Wolle), Haaren und Borſten und von gebrauchten 
Kleidungsſtücken für den Handel und Lumpen verboten iſt. Heu 
und Stroh, ſofern es lediglich als Verpackungsmittel verwendet 
iſt, unterliegt dem Einfuhrverbote nicht, iſt jedoch am Beſtim⸗ 
mungsorte zu vernichten. Zuwiderhandlungen gegen die landes⸗ 
poltzefliche Anordnung werden, ſoweit fie nicht den Straf⸗ 
beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetzbuches und des Reichsgeſetzes 
vom 21. Mai 1878 unterliegen, mit Geldſtrafe von zehn bis 
zu ſechszig Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 


beſtraft. 

— Pillau, 19. Juni. Geſtern Mittags meldete ein Haff⸗ 
lootſe im Lootſen - Bureau, daß er auf feiner Fahrt nach hier 
im Fiſchhauſer Wiek den Maſt eines Fahrzeuges aus dem Waſſer 
ragen geſehen habe. Herr Lootſen⸗Commandeur Claaſſen ſuchte 
hierauf mit dem Dampfer Pilot die Stelle auf und ſtellte feft, 
daß ein großer Frachtkahn daſelbſt geſunken iſt Die Stelle iſt 
heule durch eine Treibbake mit Kreuzdeſen bezeichnet worden. 
Eine Beleuchtung während der Nacht iſt nicht nöthig, da das 
Fahrzeug außerhalb des Fahrwaſſers liegt. Von wo das Fahr⸗ 
zeug iſt und was es geladen hat, iſt bis jetzt noch nicht feſtzu⸗ 
ſtellen geweſen, auch iſt über den Verbleib der Mannſchaft nichts 
u ermitteln — Geftern wurde von hieſigen Arbeitern am 


Wetter damit ſeine Beſtimmung erfüllt hatte, jo legte ſich der 
Sturm und Ruhe trat ein im Toben der Elemente. Als der 
Tag hereinbrach, ſtellte es ſich heraus, daß unſer Wrack auf eine 
Sandbank gerathen war. Und gegen Mittag tauchte ein Segel 
am Horizont auf und kam näher und näher heran. Und als es 
nicht mehr gar ſo weit entfernt war, gewahrte die Mannſchaft 
des fremden Schiffes uns und ſandte ein Boot aus zu unſerer 
Hülfe. Wir waren gerettet! O, das Dankgefühl, das unſere 
Herzen erfüllte! Ich konnte die fremden Seeleute nicht verſtehen, 
aber der mit mir gerettele Schiffsjunge der geſtrandeten Bark, 
Herbert Greyſon, machte ausfindig und erzählte mir, daß wir 
nach New York führen. Und in der That erreichten wir nach 
zehn Tagen den Hafen jener Stadt. Als das Schiff vor Anker 
ging, ſammelte der Capitän noch einige Kleidungsſtücke und etwas 
Geld für mich zuſammen und ſo beſchenkt, ſetzte man mich aus 
Land. Rath⸗ und hülflos ſtand ich da Was ſollte ich beginnen 
in der großen, fremden Stadt? Ach, wenn der Schiffsjunge, 
Herbert Greyſon, der wie ich, Dank der Rettung des fremden 
Schiffes, den Meereswellen entriſſen worden war, mir nicht zur 
Seite geſtanden hätte, was jollte ich angefangen haben? Er ver⸗ 
ſchaffte mir ein Unterkommen in einem ärmlich ausſehenden Hauſe 
in einer engen Straße und gab mir Rathſchläge, mein Daſein 
und das des Kindes zu friſten. U: d ich arbeitete und kämpfte 
mit dem Leben fünfzehn lange Jahre hindurch, ſtets das Kind 
bei mir behaltend und nur von dem einen Gedanken bejeeit, hier⸗ 
ber zurückzukehren und Zeugniß abzulegen gegen die Schurken, 
welche, um ihre nachtdunkle That zu verbergen, mich und das 
mir anvertraute Kind in Sklavenſchaft gebracht zu haben glaub⸗ 
ten. Aber Gott, der Nichts ungeſtraft geſchehen läßt, fügte es 
anders. Penny ſparte ich auf Penny. So fern ich auch den 
Zeitpunkt der Vergeltung ſah, ich verlor dennoch den Muth nicht. 
Wenn nur Herbert Greyſon, der Schiffsjunge, ans Land kam, 
ſuchte er mich auf und das Kind, die kleine Kpitola, die er 
ſtets zärtlich liebte. Dieſen Namen gab ich ihr, weil der Trau⸗ 
ring, den die arme, junge Mutter mir in der Nacht gegeben, die 
Inſchrift trug: „Eugene — Kapitola.“ 
| (Fortſetzung folgt.) 


— 


2 


in großer Menge berbei geeilten, ungeduldigen Publikum das Eintreffen 
der Spritzen, Löſchgeräthe und der Löſchmannſchaften viel zu ſehr zu 
verzögern ſchien. Als indeß die Feuerlöſchmannſchaften eingetroffen 
waren und auch die freiwillige Feuerwehr, deren Thätigkeit leider 
dadurch eine Verzögerung erfuhr, daß der zuerſt benutzte Spritzenſchlauch 
intact war, den Angriff gegen den Heerd des Feuers unternommen 
batte, gelang es bald Herr des verheerenden Elementes zu werden und 
die weitere Ausbreitung desſelben zu verhindern. Das oben erwähnte 
Die Schatzkammer des Diebes war entdeckt. Ein ſilberner Sah⸗ Gebäude iſt allerdings bis auf wenige Mauerreſte total nieder⸗ 
nentopf iſt bereits wieder in die Hände des rechtmäßigen Eigen⸗ | gebrannt und von feinem Inbalte find nur 2 Pferde, die 


Molenkopfe ein junger ca. 3 Fuß langer Tümmler (Gattung 
vom Wallfiſch) lebend gefangen. 

— Bromberg, 19. Juni. Ein Arbeiter Dickmann hat 
hier verſchiedene ſchwere Diebſtähle ausgeführt, beſonders hat er 
viele Silberſachen geſtohlen. Zu einem Theile des Geſtohlenen 
ſind deſſen Eigenthümer nun auf unerwartete Weiſe wieder ge⸗ 
kommen. Spielende Kinder fanden geſtern auf Wißmanns höhe 
verſchledene fiiberne Geſchirre, die in der Erde verſcharrt waren. 


— — 


thümers gelangt, und die anderen Silberſachen werden wohl | Kühe und 3 Schweine gerettet, 4 Pferde, die Futtervorräthe 
auch bald ihre Herren wiederfinden. (Oſtd. Pr.) und die Stall = Utenſilien u. ſ. w. find dagegen das Opfer des 

— Poſen, 20. Juni. Der Kronprinz wird, wie man hört, | Brandes geworden, deſſen Urſache Bisher nicht ermittelt worden iſt. So⸗ 
Ende vächſter Woche feinen Hofmarſchall, den Majoratsherrn viel wir erfahren, haben ſich die Knechte, ein Kubhirt und ein Pferdeknecht, 
Grafen Radolinski auf Jarotſchin, beſuchen. Ob der Kronprinz] die ſchon ſeit 20 Jahren im Dienſte des Eigenthümers ſtehen, und die nicht 
auf der Reiſe dorthin Poſen berühren wird, iſt nicht bekannt. rauchen, ſchon um 9 Uhr Abends ſchlafea gelegt. Der Kuhhirt bat das Feuer 

Poſen, 22. Junt. In den Tagen vom 27. bis 29. zuerſt bemerkt und den Pferdeknecht geweckt, der faſt vollſtändig entblößt 
d. Mts. tagt pterſelbſt der biesjährige Congreß der „Geſellſchaft ſich retten mußte und doch noch bedeutende Brandwunden erlitten, heute 
für Verbreitung von Volksbildung“, welche in allen deutſchen aber die Freude gehabt bat, unter dem Brandſckutte feine wenigen Spar- 
Gauen zahlreiche Mitglieder, ſowohl perſönliche als auch corpo» groſchen unverſebrt aufzufinden. Der Beſitzer iſt mit den Baulichkeiten 
rattve, aufzuweiſen hat. Dae Programm iſt ein ſehr reichhalti⸗] bei der Stadtfeuerkaſſe, mit dem Mobiliar und Viebſtande bei 


ges. Es werden folgende Referate zum Vortrage gelangen: | einer Privatverſicherungsgeſellſchaft verſichert. Wenn man heute 
1. Knaben und Mädchenhorte. (Referent Stadtſchul⸗ Infpector die Brandſtelle und die dort noch lagernden Holzvorräthe, die 
Zwick, 2. Jugendspiele im Freien (Referent Dr. Angerſtein, | unmittelbar an. die Brandſtelle grenzenden Baulichkeiten in 


Berlin), 3. Pflege des Geſanges und der Turnerei in den Bil⸗ 
dungs⸗Vereinen (Referent Oberlehrer Soldau⸗Crefeld), 4. Stif⸗ 
tungen für Bildungs⸗ und Unterrichts⸗Zwecke (Ref. Abg. Rickert), 
5. Bethetligung der Frauen an den Bildungs Vereinen (Refe⸗ 
renten Dr. Max Hirſch und Dr. Wislicenus). 


Jo c ales. 


Thorn, den 23. Juni 1885. 

— Jubiläum. Zu denjenigen Regimentern, welche, in Folge der 
Reorgantſation der preußiſchen Armee, im Jahre 1860 neu errichtet 
worden ſind und die in dieſem Jahre das Jubiläum ihres ꝛ5⸗ jährigen 
Beſtehens feiern, zählt auch das 8. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 61. 
Dasſelbe begeht den Jubeltag feines 25-jährigen Beſtehens am 4. Juli 
er. durch eine Feſtfeier, für welche am Vormittage um 9 Uhr ein Feld⸗ 
gottesdienſt und eine ſich daran auſchließende Parade auf der Esplanade, 
Mittags ein Feſtdiner der Officiere und Abends Concert⸗ und Tanz⸗ 
feſtlichkeiten für die Mannſchaften des Regiments im Ziegeleiwäldchen 
in Ausſicht genommen ſind, zu welchen letzteren auch dem Publikum 
der Zutritt geſtattet iſt. Zu der Feier find an ſämmtliche Officiere, 
welche dem Regiment früher angehört haben, Einladungen ergangen, 
aber auch die bieſige Bürgerſchaft unſerer Stadt, aus welcher viele 
Söhne ihrer Militärpflicht bei dem 61. Regimente genügt und mit 
demſelben an den Feldzügen Theil genommen baben, nimmt an der 
Jubelfeier warmen Antheil. 

— Bürgermeiſterwahl. Wie uns aus Kulmſee mitgetheilt wird, 
iſt die Wahl des dortigen Magiſtrats⸗ Sekretärs Teller zum Bürger⸗ 
meifter der Stadt Schulig von der Königl. Regierung beſtätigt 

den. 

. Perſonalien. Dem forſtverſorgungsberechtigten Oberjäger 
Max Stuhr iſt vom 1. Juli d. J. ab unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Königlichen Förſter die Förſterſtelle zu Schirpitz verliehen worden. 
Dem forſtoerſorgungsberechtigten Jäger Julius Hoffmann iſt vom 
gleichen Zeitpunkte ab unter gleichzeitiger Ernennung zum Königl. 
Förſter die Förſterſtelle zu Fennbrück verliehen worden. 3 

— Untersuchung von Augenkranken. Die Zöglinge des ſtädti⸗ 
ſchen Armen⸗ und Waiſenhauſes find ſchon feit einer Reihe von Jahren 
von einer entzündlichen Augenkrankheit heimgeſucht, die zeitweiſe exliſcht, 
doch aber immer wieder zum Ausbruch kommt. Da dies neuerdings 
wieder in verſtärktem Maße der Fall iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
einen Specialarzt zu Rathe zu ziehen und ſich dieſerhalb an die Univer- 
ſität in Königsberg gewandt. Von dort iſt Dr. Voſſius, Univerſitäts⸗ 
lehrer und Director der Poliklinik für Augenkranke, abgeordnet. 
Derſelbe iſt Mittwoch, den 24. Juni, bier anweſend und wird auch 
für Privat⸗Conſulenten zugänglich ſein. Herr Dr. Voſſius logirt im 
Hotel zum „Schwarzen Adler“. Wir empfehlen Augenkranken, dieſe 
Gelegenheit nicht vorüber geben zu laſſen. 

— Gerichtsferien. Mit dem 15. Juli d. J. beginnen die dies⸗ 
jährigen Gerichtsferien und dauern bis zum 15. September er. 
während dieſer Zeit werden nur in Ferienſachen Termine abgebalten 
und Entſcheidungen erlaſſen. Ferienſachen find: Strafſachen, Arreſtſa⸗ 
chen und einſtweilige Verfügungen, Meß⸗ und Marktſachen, Streitigtei⸗ 
ten zwiſchen Vermiether und Miether wegen Ueberlaſſung, Benutzung, 
Räumung der Miethsobjecte und Zurückhaltung der eingebrachten Sa⸗ 
chen, Wechſelſachen, Bauſachen betreffs Fortjetzung eines angefangenem 
Baues und andere ſchleunige Sachen, welche das Gericht auf ganz aus⸗ 
drücklichen Antrag als Ferienſachen anerkennt. Auf das Mahnverfahren 
Conkursverfahren, Zwangsvollſtreckungsverfahren auf die freiwillige Ges 
richtsbarkeit-und auf den Dienſt der Gerichtsvollzieber find die Ferien 
ohne Einfluß. 

— Zum Uunfallverſicherungsgeſetz. Am Freitag fand in Berlin 
eine General⸗Verſammlung der nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ftatt, die ſich über die Stadt Berlin und die Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen erſtreckt. Aus dem 
schließlich einſtimmig genehmigten Statut find als die wichtigſten Ge⸗ 
ſichtspunkte hervorzuheben: die Haupttbätigkeit der Genoſſenſchaft iſt in 
die Sectionen, bez. in die Sectionsverſammlungen gelegt. Es werden 
vier Sectionen gebildet und zwar: 1) Berlin mit Charlottenburg und 
den Kreiſen Nieder⸗Barnim und Teltow mit dem Sitz in Berlin, 
2) Brandenburg mit dem Sitz in Berlin, 3) Pommern mit dem Sitz 
in Stettin, ) Oft- und Weſtprenßen mit dem Sitz in Elbing. Jede 
Section trägt zu 33 ½ Proc. ihre eigenen Entſchädigungen ſelbſtſtändig. 
Der Genoſſenſchaftsvorſtand beſteht aus 8 Mitgliedern und es muß jede 
Section durch 2 Mitgliedern vertreten ſein. Betriebsbeamte und Ge⸗ 
noſſenſchaftsmitglieder werden bis zu 6000 Ax Jahreseinkommen 
verſichert. 

— Neue Apotheke in Mocker. Die Anlage einer Apotheke i n 
Mocker iſt nunmehr Seitens des Herrn Oberpräſidenten genehmigt 
worden. Conceſions-Bewerbungen find an den Regierungs⸗ Präſidenten 
in Marienwerder, Herrn von Maſſenbach, zu richten. 

— Bahnverkehr. Die Eifenbahnftrede Sobbowitz ⸗ Schöneck ſoll 
am 1. Auguſt und die Strecke Schöneck⸗Berent am 1. November d. J. 
dem Verkehr übergeben werden. Die Theilſtrecke Hohenſtein⸗Sobbowitz 
iſt bekanntlich ſchon im vorigen Herbſt eröffnet worden. 

— Feuer. Nachdem die Stadt feit längerer Zeit von Feuerſchäden 
verſchont geblieben iſt, weckten geſtern Abend bald nach 11 Uhr die er⸗ 
ſchreckenden Feuer⸗Alarm⸗Sianale unſere Bevölkerung aus dem Schlafe. 
Das Feuer war in der Neuſtadt in dem daſelbſt unter Nr. 99 belegenen, 
dem Eigenthümer Gude gehörigen Kuh⸗ und Pferdeſtalle ausgebrochen, 
und die dort lagernden Maſſen von Stroh und Heu boten dem Brande 
eine ſo reiche Nahrung, daß es den Anſchein hatte, als ob das ganze 
Stadtviertel in Brand geratben fei, und die aufſchlagende Feuerſäule 
zu böſen Befürchtungen umſomehr Veranlaſſung gab, als ſich dem bald 


Augenſchein nimmt, und wenn es begründet iſt, daß in dem Nachbar⸗ 
baufe, Gerechteſtraße 103, im Keller bedeutende Mengen Spiritus, auf 
dem Boden aber eine größere Quantität Stroh lagern, ſo muß man es 
als eine beſonders günſtige Fügung und als ein großes Glück erachten, 
daß das Unglück nicht größere Dimenfionen angenommen hat und daß 
die in hohem Grade gefährdeten Nachbargrundſtücke vom Feuer vorſchont 
geblieben find. — Ganz beſondere Anerkennung verdient die ſchnelle 
und energiſche Hülfeleiſtung einzelner Detachements der bieſigen 
Truppen, welche in Folge der militairiſchen Alarmſignale in dem 
Glauben, daß das Feuer in einem militairſiskaliſchen Gebäude 
ausgebrochen ſei, mit zu den znerſt an der Brandſtelle Erſchienenen 
zählten. 

— Feuer: In Richnau diesſeitigen Kreiſes brannte in der Nacht 
vom 21. zum 22. d. Mis. das Haus und Stallgebäude des Käthners 
Pohl vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
nicht ermittelt, es ſcheint indeſſen Brandstiftung vorzuliegen. Die Gebäude 
find bei der Weſtpreußiſchen Feuerſocietät, aber nur mit einem gerin⸗ 


gen Betrage verfichert. 
— Verhaftung. Ein Arbeiter erregte geſtern Abend im trunkenen 


Zuſtande in der breiten Straße ſo großen und ruheſtörenden Lärm, daß 
er verhaftet werden mußte und in Poiizeiftrafe genommen worden iſt. 
— Außerdem find noch zwei Arreſtanten eingeſperrt worden. 


Aus Nah und Kern. 


— * Ueber die Perſon des „Retters des Kron ⸗ 
prinzen, der ſich am Mittwoch Abend den Pferden entgegen. 
warf und ſie zum Stehen brachte, drohte ſchon ein ganzer Legen⸗ 
denkreis ſich zu entwickeln. Wenn man den verſchtedenen Berich⸗ 
ten glauben wollte, waren es nicht weniger als vier folder „Ret⸗ 
ter.“ Nach einer Mittheilung der „Kr. Ztg.“ ſollte der pract. 
Arzt Dr. Wenzel aus Mainz die muthvolle That gewagt haben, 
Die „B. B. Ztg.“ dementirt nun heute jene Nachricht und ſchreibt: 
Geſtern hat ſich der eigentliche Retter uns vorgeſtellt, der den 
nicht hoch genug zu ſchätzenden Muth beſaß, ſich den Pferden 
entgegen zu werfen und fie zum Stehen zu bringen, welche mit 
dem Wagen, in dem der Kronprinz und der König von Sachſen 
ſatzen, durchgegangen waren. Da die Nachricht, daß fein Name 
vom Jäger notirt ſei, ſich nicht beſtätigt, weil der beſcheidene 
Mann ſich, als der Kronprinz ihm die Hand gedrückt hatte, eiligſt 
aus dem Staube machte, glauben wir recht zu thun, den Namen 
deſſelben zu veröffentlichen. Es mag die Wiener beſonders freu⸗ 
en, daß es einem Wiener Bürger gelang, dem auch in Wien fo 
ungemein beliebten und verehrten Deutſchen Kronprinzen einen 
weſentlichen Dienſt zu leiſten. Der Betreffende iſt nämlich Blu⸗ 
menhändler in Wien, befindet ſich auf einer Geſchäftsreiſe in 
Berlin und heißt Hlawnitzka. Daß ihm eine ungewöhnliche Kraft 
und ein ſeltener Muth eigen ſind, ergiebt ſich daraus, daß es 
ihm vor 3 Jahren, als er ſich ebenfalls in Geſchäften hier auf- 
hielt, ſchon einmal gelang, die durchgegangenen Pferde eines Wa⸗ 
gens an der Leipziger⸗ und Markgrafenſtraße zum Stillſtehen zu 
bringen, was bei der Polizeibehörde hierſelbſt voll Anerkennung 
notificirt wurde. Beide Male leitete ihn die inſtinctive Befürch⸗ 
tung, daß ohne ſein Eingreifen Menſchen zu Schaden kommen 
würden, eine Thatſache, die jeiner jüngften That ſicher einen er- 
höhten Werth verleiht, um jo mehr, als es ihm dies mal gelang, 
gleichſam unbewußt, dem künftigen Träger der deutſchen Kai⸗ 
ſerkrone einen, wie geſagt, nicht gerade unweſentlich zu nennenden 
Dienſt zu leiſten. 

— * (Unglücksfall.) Soeben trifft die Nachricht von 
dem unter ſchrecklichen Umſtänden erfolgten Tod des Belocipedi⸗ 
ſten Hm. Kunert aus Buckau bei Magdeburg ein. Kunert 
hatte ſich am vergangenen Sonnabend aus einer Apotheke eine 

rößere Flaſche Medicin geholt und dieſelbe in die rechte Bein⸗ 
fleivertaſche geſteckt. Als er bald darauf ſein Bicycle beſtieg, um 
von dem Hofe des Grundſtücks, auf welchem er tagsüber beſchäf⸗ 
tigt iſt, nach ſeiner außerhalb belegenen Wohnung zu fahren, kam 
er auf der Straße zum Sturz. Hierbei zerſchlug die Flaſche und 
die Scherben drangen ſo tief in die Weichtheile des Oberſchen⸗ 
kels und den Unterleib, daß dieſelben mit großer Mühe ſtück⸗ 
weiſe aus den Wunden geholt werden mußten. Obgleich man 
nach dem Unfalle das Blut zu ſtillen verſuchte, gelang es doch 
nicht, den K. am Leben zu erhalten, er verſtarb am nächſten Ta⸗ 
ge an Verblutung. 

— (Allerlei Notizen.) Bei der großen Erplofion 
ſchlagender Wetter, die geſtern Morgen in der Grube Clifton 
Hall bei Mancheſter ſtattgefunden hat, ſind nach bisherigen Er⸗ 
mittelungen von 349 Bergleuten wahrſcheinlich 170 umgekommen. 
Bis jetzt find 23 Leichen geborgen. — In München findet vom 
29. Juni bis 1. Juli die dritte deutſche Fiſchzüchterconferenz und 
der erſte deutſche Fiſchereitag ſtatt. — Der Maurerſtrike in Ber⸗ 
lin iſt am Freitag allgemein iu Erſcheinung getreten; ſämmtliche 
Arbeiten in Privat⸗ und Staatsbauten find eingeſtellt. Die Ar- 
beit ſoll erſt dann wieder aufgenommen werden, wenn alle Ar⸗ 
beitgeber die Lohnerhöhung bewilligten. (50 4 pr. Stunde.) — 
Frankfurt a. Main und Mainz wurden Donnerſtag Abend von 
ſtarken Wolkenbrüchen heimgeſucht. — Vorige Woche begann vor 
der Strafkammer des Landgerichts in Koblenz die Verhandlung 
gegen den Notar Großmann aus St. Goar. Derſelbe iſt beſchul⸗ 
digt in 46 Fällen der Unterſchlagung anvertrauter Gelder ſich 
ſchuldig gemacht und gegen 110 —120000 Tauſend ver⸗ 
untreut zu haben. Jetzt iſt das Urtheil gefällt: dasſelbe lautet 
auf 3 Jahre 6 Monate Gefängniß unter Anrechnung von 1 Jahr 
Unter ſuchungshaft. 


* Wie man ein rohes Ei verſpeiſt. Gelehrter 


Backfiſch: „Siehſt Du, liebe Großmama, man nimmt ein Ei, per⸗ 


forirt daſſelbe auf der Avexſeite, bringt in der correſpondirenden 
Baſis eine Oeffnung hinein, ſetzt das Ei an die Lippen, inhalirt 
mit ganzer Kraft den Athem, und das Ei iſt ſeines Inhalts ent⸗ 
leert.“ — Großmutter: Nee, was es doch jetzt für merkwürdige 
Erfindungen giebt. Früher machte man zwei Löcher hinein und 
lutſchte das Ei aus. 


Jonds- und Producten -Vörſe 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 23. Juni. 1885. 


Wetter: warm. 
Wei zen 11 ohne Zufuhr flau, 125 pfd. hell 155 r 128 pfd. bell 


Roggen matt tr anfito 12½½ pfd. 101 Ar inländiſcher 120 pfd. 
126 KA 124 pfd. 130 A 
Gerſte, Futterw. 105—112 A 


Erbſen Futterwaare 110—115 4 


a fe r 08 — i 5 122 i 
Be 1 50 ie 113 A mittler 115 123 Age feiner 124 129 A 
Lupinen 62-70 Ag 
Alles pro 1000 Kilo 
Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 23. Juni. 22.6. 85. 
Fonds: geſchäftslos. 
Ruſſ. Banknoten 295 — 304205 —25 
Warſchau 8 Tage 204 801204 — 95 
Ruſſ. öproc. Anleihe v. 1877. 98 — 20 98—10 
Poln. Pfandbriefe 5proc. . 62—60] 62—40 
Poln. Liquidationsbriefe 57—40| 57—50 


. 1I01— 6001-60 
. .  101—20j101—20 
164—15ʃ164—05 
169—75ʃ171—50 
175—25176—75 


Weſtpreuß. Pfandbriefe Aproc. 
Poſener Pfandbriefe Aproc. . . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen, gelber: Juni⸗Jult . 
Sept Ds 78 


Juli⸗Auguſt 145 —75ʃ146—75 


loco in New⸗ork . 101 102 
Noggen: Loco. 1145 146 
b rag er 145—70 


Sept.-Octob, . . 359751152 


Rüböl: Juni Sant 0 
Septbr⸗ October 4.70 49-80 

Spiritus: loco 44280 43 
, ARE AITD 
Auguſt⸗Sept. 43—40 43 —60 


Sept.-October , bi 5 2 f 5 3 
Reichsbank⸗Disconto 40%. Lombard⸗Zinsfuß 5%. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. Juni. 0,20 Meter. 


Für Jedermann von Intereſſe. 


Während des Jahres ſcheidet das Blut fortwährend unbrauchbare 
Stoffe aus, die, wean ſie nicht rechtzeitig nach auſſen abgeführt werden, 
die mannigfachſten und ſchwerſten Krankheiten bervorrufen können. Im 
Früblabr und Herbſt ift aber die rechte Zeit, i 
während des Jahres abgeſetzten, überflüffigen 
einzelnen O 


Apotteten à Schachtel Ag 1. Man achte genau darauf, daß jede Schach⸗ 
tel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothen Grund und den Namenzug 


Die Ausgabe der Looſe zur II. Lotterie der Großherzog⸗ 
lichen Kreishauptſtadt Baden⸗Baden (mit Hauptgewinnen im 
Werthe von 50,000 Mark, 20,000 Mark, 15,000 Mark ꝛc.) 
hat begonnen. Looſe zur 1. Ziehung à 2 M. 10 Pf, ſowie 
Original Volllooſe, giltig für alle 3 Ziehungen, à 6 Mark 
30 Pf. incl. Reichsſtempelſteuer, ſind zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Hauptagentur in Hannover, gr. Packhofſtr. 28. 


Die in unſerer Zeitung bereits erwähnte kunſtgewerbliche 
Lotterie, welche mit der in Königsberg in Pr. jetzt eröffneten 
Internationalen Ausftellung verbunden iſt, findet ſogar in wei⸗ 
teren Kreiſen bereits eine ganz erhebliche Beachtung. 
wir erfahren iſt, die Nachfrage nach Looſen auch bei uns eine 
ſehr lebhafte, obgleich ſich uns nicht, wie in Königsberg ſebſt die 
imposanten Hauptgewinne in den Schaufenſtern der Juweliere 
präſentiren, und ſo Manchen zum Ankauf eines „Glückslooſes“ 
veranlaſſen, der ſonſt den Gewerbelotterieen adhold iſt. Da das 
Riſico bei dieſer Lolterte nicht fo groß iſt, wie es ſonſt vorkommt 
da auf durchſchnittlich 12 Looſe ſchon ein Treffer kommt, ſo 
möchten wir unſere Leſer auf dieſelbe, deren Ziehung am 10. 
Auguſt c. ſtattfindet, auch an dieſer Stede hinwelſen. Der Haupt- 
debit der Königsberger Ausſtellungslooſe befindet ſich an dieſer 
Firma Braun und Weber in Königsberg in Pr. 


Berlin, den 17.) Junf. In der geſtrigen Comité. Sitzung 
iſt als Termin für die Abhaltung der 12. Maſtvieh-Ausſtellung 
in Berlin, der 5. und 6. Mat 1886 beſtimmt worden. Das 
Programm für dieſelbe bedurfte diesmal einer beſonders eingehen⸗ 
den Berathung, da entſprechend der durch das Comitee ergange⸗ 
nen Aufforderung von den verichtedenften Seiten die ſich freilich 
vielfach widerſprechendſten Abänderungs⸗Wünſche eingegangen wa⸗ 
ren. Daſſelbe wird in den nächſten Wochen zur Verſendung an 
die Herrn Intereſſenten gelangen. Das Comitee hat bereits die 
nöthigen Schritte gethan, daß wieder, wie in den früheren Jah⸗ 
ren, eine Anzahl Ehrenpreiſe zur Auszeichnung der hervorragend⸗ 
ſten Leiſtungen auf der Schau 1886 zur Dispoſition geſtellt 
werden und hofft in dem Programm bereits darüber Mitthei⸗ 
lungen machen zu können. Es werden dadurch die von manchen 
Seiten verbreiteten Zweifel an der regelmäßig jährlichen Wieder⸗ 
kehr der Ausſtellung bejeitigt, die in ihrem IIjährigen Beſtehen 
fi als ſegensreich für die Landwirthſchaft, belehrend für die 
Fachkreiſe gezeigt hat \ 

it der 12. Maſtvieh⸗Ausſtellung ſoll auch wieder eine Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen, Geräthen und Producten für die Land⸗ 
wirthſchaft und das Schlächtergewerbe verbunden ſein. 


Denn wie 


1 O 0.6 000 000° heer-Schwefel-Seife; Vietoria⸗Garten. 
Paul Pünchera, Breslau. on bersmann & to, kön | Mittwoch, den 24. Juni 1885: 


V 1 Großes 
Braufe:$imonaden-Bonbons Alen dba fer. Mililär⸗Concert, 
(Citron, Himbeer und Orange) — N 797. 77,7 RATTE EIgE 


Ad, Mater. ausgeführt von der Cavelle des 
übertreffen im vollen Fruchtgeſchmack alle gleichnamigen Fabrikate, 


Eine Parthie 8 Pomm. Inf ⸗Reg. No 61 
ärztlich vielfach empfohlen; vorzüglich auf Reiſen Jagd Manöver, Leiſten und Calten Anfang 7½ Uhr — Entree 30 Pfg. 
in Krankenhäuſern, im Hauſe, zu Geſellſchaften, Ausflügen etc. 


f x (Abfälle von Brettern) verkauft F. Friedemann, 
1 Carton mit 12 St. 1 M., St. 10 Pf. N. G. Bohuliz, Bauen 
Der Vorſtand N zu haben in Thorn bel 


Tiſchlermeiſter. 
A nun ber Be Gebrüder Pünchera, Conditoren. Jheilpierd, 
Vereine des Aetze⸗Diſtricts. XXXXX XA N XXXO OOO OC a Inſpector, zu verkaufen. Näheres u 


nahme bei der Feier des 2. Sitftungs- 
feſtes ſagen wir den Kameraden des 
Krieger Vereins Thorn und den ges 
ehrten Bewohnern Thorn's unſern 
aufrichtig ergebenſten Dank. 


dunkelbraune Stute, geeignet für Guts⸗ 
Bekanntmachung. — erfragen in der Exped d. Ita 


Das ehemalige Chauſſeegeld⸗Erheber⸗ — aee e F Die afı ittenftrickeret | Morgen, Mittwoch, den 24. Juni 
haus nebſt Stallung zu Bromberger⸗ F A i AR ; ; | in Schlüſſelmühle 
5 5 9 E Heiligegeiſtſtraße 200, empfiehlt ſich zur 
e i e Louis Lewin’j che Badeanſtalt, T Alen e e ker, großes Roſenfeſt 
‚ ar ; 3] * i mmt außerdem Strümpfe 
druch verkauft werden. Submiſſions⸗ 8 geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. = uw 2 — — zum Ane und Concert. 


Offerten mit entſprechender Aufſchrift Entree 20 Pfg. 


| 
1 
r ' 8 3 N 2 BA hren werden in meiner 3 Fahrt 
910 li ds 38 | Wannenz, Römiſche und Douche Bäder. Wertſtatt billig und gut reparirt. echlüſſelmühle mit den Dumper 
5 Ju 2 u * 5 END „ Preiss, Uhrenhandlung, Drewenz“ 
Vormittags 11 Uhr FES Bleckerſtraße 214 ; 1 * 
in unſerem Bureau I einzureichen. 2 Ele- Rüdfabrt 9 Uhr. Abends. 
Thorn, den 18. Junt 1885. 1 Danger Jeſtfüun g. anataer Jeſtun | Wiatjes-Hering,“ | Voalerländiſcher 
Der Wagiſtrat. ö zig U. Ser Feühjahrsfang, feinfteDe| Frauen⸗Verein 
. 1 Die Danziger Zeitung, täglich zweimal, Morgens und Abends, er» licateſſe verſentet das Poſtfaß, circa Zur Aufbrinzung von Mitteln für 
Volksbibliothek IM fcheinend, bringt die neueſten politiſchen Nachrichten auf telegraphiſchem 10 Pfund für 3 Mark franco Nach⸗ a EN 
N | ; | ck die Armenpflege ſoll in der Stadt von der 
Mit Bezug auf unsere frühere Wege, Morgens durch Pachtung einer Telegraphen-Leitung Bertin Dauzig 3 N Kapelle des Inf.⸗Regts Nr. 61 unter 
Aufford 8 h E unge in ausführlicher Weiſe, widmet den Handels-, Verkehrs- und landwirth⸗ | Greifswald a. d Oſtſee. Leitung ihres Kapellmelſters Herrn 
12 or becher nr Er 8 ſchaftlichen, ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen beſondere i nd auf meiner Ztegelet , Friedemann 
eser, 9 5 1 es Sorgfalt und enthält ſtets ein intereffantes Feuilleton, beſtehend in Ro⸗ egel n rem bo czy n it d 
ittwoch, den I. Juli manen und Novellen von beliebten Autoren ſowie in zahlreichen kleineren billig abzugeben 8 Bry. am Frei ag, den 26. d. M. 


ein 
CONCERT 
im Schützen hausgarten gegeben werden. 
Anfang Nachmittag 5 Uhr. 


Entree: für Erwachſene 50 
für Kinder 10 Pf. * 


die Karten mitzubringen und den Origi 7 0 a : 

N g a ainalarbriten (Skizzen, Reiſe- und Ausftelungsberichter Die täg⸗ efen a 28 Mart 

Lesebeitrag mit 20 Pf. für das III. lichen telegraphiſchen Witterungsberichte nach Aufzeichnungen der See⸗ wi a 0 A Aſfertab 58. 
2 


Quartal, in welches die Revisions- S > 
a vom! 15. Juli bis 16 August e den Leſern der Danziger Zeitung nach wie vor willkom Ofenfabrit von 


fällt, zu berichtigen. Zugleich ö 

erwarten wir die pünktliche Rück- n Die Danziger Zeitung Men niefbogen. 
gabe der gelesenen Bücher am 15. J tft durch ihre Verbreitung über die ganze Provinz und die benachbarten 5 a 1 
Juli, Der die zahlreich neu einge- Bezirke das geeignetſte und wirkſamſte Publications Organ und wird 


* r „ 


in der Buchhandlung von 


* L ART Um zahlreiche Betheiligung bittet 
stellten Werke umfassende N ihres 28 jährigen Beſtehens von 111 Ballen Feine 255 7 118 am ec : der Vorſtaud. 
. k em Handelsſtande, dem ſtädtiſchen und ländlichen Gewerbeſtande zum ge Maurer finden loh⸗ ier Ni n 
wird nr a. a m. Inſerkren ausgiebig benutzt. nende Accord⸗Arbeit. Neue Enceinte. Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 


P. Reitz. 


Eine chneiderin 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Hmſe. Duchmacherſtraße 180, 


1 2 Treppen. 


anpr Bettfedern-Reinigung 


A. Hiller, Heiligegeiſtſtraße 200. 


Brüpderfchaft. 

Das diesjährige Königsſchießen 
findet am 1. 2. u. 3. Juli ftatt. 
Daſſelbe beginnt am erſten Tage Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. An allen drei Tagen 


Concert 
im Schützen arten. Anfang 7 Uhr 
Abends. Nichtmitglieder der 
Schützenbrüderſchuͤſt haben nur zu den 
Goncerten am ). und 2. Juli gegen 
Entree von 50 Pf. pro Perſon 
à Tag Zuttitt Kindet zahlen 20 Pf. 
Am dritten Tage haben nur Mitglie- 
der der Schützenbrüderſchaft und die 
eingeladenen Gäſte Zutritt. 


von 10 Pf. ausgegeben. l | Das Abonnement koſtet pro Quartal 4,50 Mk., bei allen au 
2 5 55 03. 
Das Curatorium. | bittet höflich Um rechtzeitige Aufgabe des 3 pro * 
Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Amthors alpine Reisebücher 
ee ee SS DDr 
giebt, uud jeder B sollte a E — x 

i 1 3 . 2 
Führer dureh Tirol etc, V. Auflage, mit Einladung „5 


Karten, geb. M. 7,50. 
Bozen-Gries u. Umgeb., II. Auflage., geb. 


Karntnor-Führer, II Aufl, geb M. 400. l Ms an Nog al-Zeitung i ee \ 


Dolomit-Führer, IV. Aufl, geb. M. 4,00. 5 ; 
Oetzthaler-Führer, mit Kurten, geb. M 4,00 Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 
r anal Jeder Sonnabend⸗Nummer wird als „Gratis⸗Beilage“ das acht 

k 6 Seiten umfaſſende Unterhaltungsblatt 


zahlreiche andere Werke unseres Verlags 


Einen g Mann Kanzliſten 
t 
Gi mkiewicz; 


Auf dem Wege von der Brückenſtr. 


lief ir gratis. Die Werke sind von . nach der Glacis iſt ein goldenes, Das Probeſchießen wird am 

jeder Buchhandlung =. 1 uns zu be- „Die Neue Gartenlaube“ Armband mil goldener Münze ver⸗ 24. U. 25. eee Be 

ziehen. A loren gegangen. Gegen obige Beloh⸗ Uhr bis 6 Uhr abgehalten. 

Amthorsche Verlagsbuchhandlung beigegeben. Kung atimgiben.. Beben. K. . 

6 — | Die vollfändigen Ziehungsliſten der Kgl. preuß. Alaſſen⸗ ———......v. — n 
Kill ulliche Zühne | Lolterie werden den Abonnenten ebenfalls gratis übermittelt. Standesamt Thorn ö Eine gule Penſion 

Du | a 2 e e ; 4 a , wird vom J. Auguſt für einen Ober⸗ 

in Bezug auf Geſtalt, Färbung, ente en e bie ee eee e eee ABER tl e ee Nee Tertianer geſucht Offert. unter E F. 


Stärke, Leichtigkeit anerkannt die breitung und wird die fünfgeſpaltene Zeile mit 15 Pf. berechnet. 


> 5 ; A 5 a als geboren: nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen 
vorzüglichſten und für alle nur denk⸗ Abonnements werden bei der unterzeichneten Expedition wie 1. Anton Julius, Sohn des Friſeurs less 880 un 9 = s 
baren, vorkommenden Fälle paſſendſten, bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten angenommen. Preis pro Quartal: Dominik Malowski. 2. Paul Conrad, ©. 9 


des Maurers Albert Sunſan. 3. Walter ziehen: Bromberger Vorſtadt 11a 
Georg, S. ß Bäckermeiſters Felix Sing. | Tr. 6 Zimmer, Entree, Balkon, 2 
4. Fran; Carl Curt, S. des Holzmeſſers Küchen 2 Tr. 2 Zimmer, olles Zu⸗ 
Franz Otto 5. Helene Apollonia, T. des behör, Garten, Stall für 3 Pferde mit 
Kutſchers K Schulz Burſchenzimmer. Preis 1000 Mark. 


„als geftorben: 
1. Arbeiter Ernſt Lange, 27 J. 7 Mon. A 
ine Wohnung, 2 Zimmer und Bus 


27 T. 2 Schiffsgehülfe Joſeph Paczkowski, 
behör in meinem Haufe zu ver⸗ 


24 J 9 Mon. 25 T. 3. Johann, S. des 
II. Claass, Bergplatz 15. REIT IRA REIR Arbeiters Stephan Walczak, 6 Mon. . 
—— — nn nr — — AT . ER a A | 4. Johanna malie Helene Engler, geb. miethen. F. Gerbis. 
Kuſel, Ebefrau des Kaufmanns Paul Eug⸗I1 gut mbl. Iſm. 4 v. Verechteſtr. 118, 
— — —— —wuwdb————ꝑ6t r 


D 1 en — e outschlandst RE Ei: 155 . Tea Große Wohnun 

a 0 hen in U 9 y A0 5 sera ß — 6 odtgeb. ochier ei 

ift im Gange. * 70 Laufen bonnenten! SE e ade Bram: e dealt Pferden Ab e 1 
8. Carl, S des Hautboiſt Ferdinand vom 1. October d. J. in meinem Haufe, 


feſtſetzen zu können, erſuche ich die 2 io Gbr e N e ee de 
Herren Conſumenten ergebenſt, mir el mer . E I. Olszewskti, 40 J. 10 Arbeiter Cart! gahlmeſſer . ii 1 Herr 
recht bald melden zu wollen, wie ö Haupt, Alter undetannt II. Frau Auna zu verm. 
viele Klafter ſie abzunehmen be⸗ 1 8 x — Sam, geb. Taete, s J. 7 Mon. 28 T...... Pastor. _ 
abſichtigen. e r S; Annenſtraße 179. 6 Jimmer mit 


Ile, beter Sonntagsblalt „„ Beutſche Leſe alle“, „Mittbeil 36 9. 8 Mon. 14 T. 13. Arbeiter Carl ubehör, ga 
David Gliksman, Thorn. 5 2 EV {ttbettungen, über Zubehör, ganz oder geibeilt zu 
EC b 


den eigenen Zähnen in jeder Belek ung 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 1 Mk. 60 Pf.; per Bolt bezogen: E= 
gleichend werden voll ſt än dig 1 Mt 85 Pf. 
n los eingeſetzt, auf Wunſch an Die Expedition, 
einem Tage. 1 
der größten Schonung und Bıäcifion, 

Königsberg i. Pr. 


0 


Um das auszubeutende Quantum — .ſ .... . —ͤ .. . . . . . . -—.ũ' ne 


7 f 1 fe 
7 t rteubau d Hanswirthſchaft“. i Be-] Miſchkewitz, 42 J. 5 M. 10 T. 14. UNE . A 
verherung dis Sal var Das , B. E., erlahren, Men es jest auch Montags fn, = becher Fran eden Lr Näheres Jacobs dr. 318, 2 Tr. 


. J. lo, M. 25 T. 15 Condantin In unſerem Neubau Breſteſtraße 88 


— 


—yyy—j— — — — — — „ 7 2 4 2 4 7 2 2 . 
"Eine gut erhaltene mit der feuillet. Beilage „Der Zeitgeiſt“ erſcheint. Dieſe Zeitſchrift ent- | Safimir. S. tes Arbeſters Barıbolomäus it die Bell⸗Etage, deſt. a. Entree, 


| hält einen hervorragenden Theil der Aufſätze des „Deutſchen Montags» Blatt“, ] Sokolowski, 3 Mon. 15 T. 16. Otto! 
1 3 I das fid) bekanntlich der Mitarbeiterſchaft der bedeutendſten zeitgenöſſiſchen Schrift | Bernhard Rudolph, ©. pes dae Zimmern, Badeſtube, Waſſerleitung 
teller erfreut. Das tägl. Feuilleton des „B. T.“ bringt die Romane und No-] meiſters Bernhard Trentel, 7 Mon. 2 T. od x. per 1. Juli reſp 1. Octbr. cr. 
ö I vellen unſerer erſten Autoren, im bevorſtehenden Quartal erſcheint in demſelben 7. Marian, S. des Arbeiters Thomas zu vermiethen. 
| 


„Quartett“ Berliner Roman von Fritz Mauthner. Borlowäti,. 2 M. 260 T. 18. Lydia, T. C. B. Dietrich & Soh 
5 = Die Geſchichte der ſtillen Mühle von Hermann Sudermann. Schi ars a 9 J. a Ona. 
ist zu verkaufen. Nähere ee „Außerdem erſcheint i „Zeitgeist“ die neueſte Novelle A en N Johann Will, 19 J Tran m Dom Gerehleitt. 7 Ill. 


ertheilt die Expedition dieser Zeitung. 


Königl. belg. approb. 


möbl Zim. u. Cab. v. ſof. z. verm. 
Gerechteſtraße 104 part. 


„Htmmlilche und ide Siehe r pan neee m ee 


as bietet wobl taum eine polttiſche Zeitung ihren Leſern in jo reichem] Maria Martba Schaefer. 2. Kaſſengebülfe EF we 
Zahnarzt Maße eine anregende Lektüre, zu einem fo billigen Abonnementspreiſe, als das] Hermann Karl Schulz und Hedwig Wanda Ein kleine Wohnung iſt von ſofort 
0 22 „B. T.“, das ſich durch feine Reichbaltigkeit, Vielſeitigteit und ſorgfältige Aus⸗ ] Dobrzenski 3. Arbeiter Jobann Ignatz zu verm. u. zu bez. Culmerſtr. 321. 
Ga 2’ Ua EB 3 | not 1 75 Sa a ele bon 30008 ee . zn und year abs alone 4, üben Jie Fame nung. auf Wunſch Familtenwopnung. auf um 
wu at und ſomit die bei Weitem geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſch⸗ üchler David uſtav Janotte zu Thorn e 
ae Ae 144. bands geworben if. ud . N Riebe zu Culme — mit — 85 Ku 
Künſtliche Gebiſſe, 8 e een diu Wunsch ee. 5. Tischler. Otto Karl, Albrecht zu ſtall vom I. zu vermiethen. 
Operationen. pecial, Gold; Poſt⸗Anſtalten Fir 3. Probe⸗Numme Thorn und Wilbelmine Matihiat zu Minna Pichert, 
üllungen. d ene Reiches Mark Pf. gratis u 7 er d. ehelich find verbunden: : Bromberger Vorſtadt 72. 
Ein anz verd. Wagen auf Federn, für das Vierteljahr Juli, Auguſt, September. 1. Kreisthierarzt a. D. Julius Theodor in hübſch möblietes immer ſſt 
ſich vorzüglich für Milcherei eignend Unten Berüdfihtigung des überaus reichen und gediegenen Inhalts Bernhard Ollmann mit Ida Mathilde Altthornerſtraße 231, 1 Tr. zum 
billi verf ‚ billi it D I Mohnbern, 2. Kaufmann Otto Karl 1. Juli zu vermiethen 
hat billig zu verkaufen die e Ze un eutſ ands. Wide Bobl zu, Vromberg mit Laura Eine por re 
Rose, Moder. Wilhelmine Luiſe Reuther zu Thorn. ine Wohn. jof. z. derm. Büderitr. 213 
nn, nn urn am —— — — U — —j— õq᷑Ä— — ͥ ꝗ́¶4· TUT nn 1 


Verantwortlicher Redatteur Gustav Ludwig in Thorn. Druck und Verlag der Ratbsbuchdrucheret von Ernst Lambeck in Thon, 


